
 

VDMA e.V. 
Lyoner Str. 18 
60528 Frankfurt am Main, Germany 
Telefon +49 69 6603-1432 
E-Mail nuv@vdma.org 
Internet nuv.vdma.org 
Vereinsregister AG Frankfurt/Main, Nr. VR4278 

Nahrungsmittelmaschinen 
und Verpackungsmaschinen 
Vorsitzender: 
Christian Traumann 
Geschäftsführer: 
Richard Clemens 

 

pack4sustainability 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

Der Carbon Footprint von Kunststoffverpackungen im 

Vergleich zu anderen Materialien 

 

Die Herstellung und Nutzung von Verpackungen, ob aus Kunststoff oder einem 

anderen Material, verursacht CO2-Emissionen. Welches Verpackungsmaterial 

ist umweltfreundlicher? Um dies zu ermitteln, ist es notwendig die funktionalen 

Einheiten der Verpackung bestimmter Produkte miteinander zu vergleichen.  

 
 

• Untersuchung, wie sich der CO2-Ausstoss bei einer Substitution 
von Kunststoffverpackungen durch andere Materialien entwi-
ckeln würde 

• Unterteilung des Verpackungssektors in sieben Kategorien 

• 57 untersuchte Produkte 

 

 

 

Wie sich der CO2-Ausstoss bei alternativen Verpackungen auswir-
ken würde 

 

denkstatt, ein Beratungsunternehmen im Bereich Umwelt und Nachhaltigkeit, 

hat auf Basis eines Substitutionsmodells, das von der deutschen Gesellschaft 

für Verpackungsmarktforschung (GVM) entwickelt wurde, für 32 Verpackungs-

kategorien mit über 70 verschiedenen Materialien aufgezeigt, wie sich der 

CO2-Ausstoss bei einer Substitution von Kunststoffverpackungen durch an-

dere Materialien entwickeln würde.  
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Für das Modell unterteilte man den Verpackungssektor in sieben 
Kategorien:  

 

• Kleinverpackungen 

• Getränkeflaschen 

• andere Flaschen 

• andere steife Verpackungen 

• Schrumpf- und Stretchfolien 

• Tragetaschen 

• andere flexible Verpackungen 

 

Innerhalb der sieben Verpackungskategorien wurden 57 Produkte 

untersucht: 

 

• aus den Kunststoffen Low Density Polyethylen(LDPE), Linear Low Den-

sity Polyethylen (LLDPE),High Density Polyethylen (HDPE), Polypropy-

len (PP), Polyvinylchlorid (PVC), Polystyrol (PS), Expandiertes Polysty-

rol (EPS) und Polyethylenterephthalat (PET)  

• aus alternativen Verpackungsmaterialien wie Weißblech, Stahl, Alumi-

nium, Glas, Wellpappe und Karton, Papier und Faserguss, papierba-

sierte Verbundstoffe und Holz 

 

Die Berechnungen kamen zu dem Ergebnis, dass der Ersatz von Verpackun-

gen aus Kunststoff durch andere Materialien zur Folge hätte, dass: 

 

• die ausgestoßenen Treibhausgasemissionen um 61 Mio. Tonnen an-

stiegen, würde man Kunststoffverpackungen durch andere Materialien 

ersetzen,  

• die Masse der entsprechenden Verpackungen im Schnitt um einen 

Faktor 3,6 höher wären 

• der Energieverbrauch um den Faktor 2,2 bzw. um 1.240 Mio. Gigajule 

(GJ) pro Jahr anstiege. Das entspricht 27 Mio. Tonnen Rohöl.  

• die ausgestoßenen Treibhausgase um einen Faktor 2,7 bzw. um 61 

Mio. Tonnen CO2-Äquivalente pro Jahr ansteigen würden. Das ent-

spricht zusätzlichen 21 Mio. Autos auf der Straße. 
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Quelle: denkstatt - Die Auswirkungen von Kunststoffverpackungen auf Ener-

gieverbrauch und Treibhausgasemissionen in Europa, 2011. 

 

 

 

 
 

 

Für fachliche Fragen kontaktieren Sie bitte: 

Vera Fritsche, Nahrungsmittelmaschinen und Verpackungsmaschinen 

Tel.: 069 6603-1429, Email: vera.fritsche@vdma.org 

 

https://denkstatt.eu/publications/?lang=de
http://www.pack4sustainability.org

